Conzelmann/Lindemann § 24 Die Thessalonicherbriefe

I. Der Erste Brief an die Thessalonicher

1. Struktur und Inhalt. Literarische Integrität

(Briefrahmen: Briefeingang nennt Paulus, Silvanus und Timotheus als Absender (S + T nicht Mitautoren), „Kirche der Thessalonischer“ als Adressaten. Präskript (1,1) ist sehr kurz. Briefschluss wirkt breit, Brief könnte in 5,23f. zuende sein, in V. 25-27 folgen aber weitere Bitten. V. 28 unterscheidet sich kaum von anderen Schlusssätzen bei Paulus. 

(Proömium beginnt in 1,2 deutlich abgegrenzt. Bis Ende Kap 3 bedenkt Paulus immer neue Aspekte seiner Beziehung zur Gemeinde. Es geht zunächst allgemein um die Vergangenheit (1,2-2,13), dann um die durchlittene Verfolgung, die von Paulus mit der Situation christlicher Gemeinden in Judäa verglichen wird (2,14-16), und die Reaktion (2,17-3,8) darauf. Briefteil endet mit Dank an Gott wg. der verbesserten Lage und dem Wunsch nach einem Wiedersehen (3,9-13). 

(Mit 4,1f scheint ein Briefschluss eingeleitet zu werden, doch dann folgen mehrere voneinander abgegrenzte Themen: Heiligung und Unzucht (4,3-8), Bruderliebe (4,9-12), Trost angesichts Entschlafener (4,13-18), Mahnung zur Wachsamkeit angesichts des Tag des Herrn (5,1-11), weitere Mahnungen sittlicher Art (5,12-22), Wünsche und Grüße (5,23-28). 

(Diskrepanz zwischen Kap. 1-3 und 4-5 ist deutlich. Vorschlag der Forschung: Brief ist Redaktion aus 2 Briefen. Keine überzeugenden Gründe für eine solche Redaktion. 

(G. Friedrich: 5,1-11 als apologetischer Einschub, Widerholungen von 4,18 in 5,11. 5,3 zitiertes Schlagwort „Frieden und Sicherheit“ erinnert an römisches „pax et securitas“ (seit Nero auf röm. Münzen). Absicht des Interpolators eine mögliche Fehlinterpretation von 4,13-18 hinsichtlich einer unmittelbar bevorstehenden Parusie Christi zu korrigieren, könnte auch schon Paulus selbst gewesen sein. 

2. Paulus und die Christen in Thessalonich

Th. war Verwaltungshauptstadt der römischen Provinz Makedonien. Thessalonischer waren Heidenchristen (1,9f; 2,14). Ereignis der Mission liegt wohl noch nicht lange zurück (Paulus weist auf Missionsbeginn hin 1,6.9f; 2,1.13 u.a.). Nach 1,7 ist das Vorbild der Gemeinde in ganz Achaja berühmt geworden. 2,13-3,8: Gemeinde hatte wohl gerade eine Verfolgungszeit hinter sich. Paulus hat Timotheus nach Th. gesandt, um Infos zu erhalten, Brief ist nach dessen Rückkehr verfasst worden (3,6f).  

3. Theologische Themen des 1.Thess

1) Zu Beginn des Proömiums wird die für Paulus typische Trias „Glaube, Liebe, Hoffnung“ erwähnt (1,3). Vom Glauben der Gemeinde ist die Rede, ab 1,8 ist die ganze Kirche einbezogen. 1,9f kurze Zusammenfassung der missionarischen Predigt des Paulus. Aufruf zur Abwendung von Götzen. Erwartung der Parusie des Gottessohnes, Bekenntnis zu Jesus der vor dem Gericht retten wird.

2) Polemik gegen Juden 2,14-16: V.15a ist eventuell direkt auf die judäischen Juden bezogen, die an der Hinrichtung Jesu beteiligt waren. Hinweis auf die Ermordung der Propheten entspricht jüdischer Tradition. Urteil: „sie gefallen Gott nicht“, ist auf Christenverfolgungen durch Juden abgehoben. „Sie sind allen Menschen feind“ stammt aus der heidnischen antijüdischen Polemik (vgl. Tacitus über die Juden, „hostile odium“ Historien V 5). V.16b ist die Klimax = endgültiges Gericht, Paulus polemisiert aus eigener Erfahrung, an eine theologisch fundierte Judenfeindschaft ist nicht zu denken. 

3) 4,1-5,22 = Paränese. Allgemeiner Hinweis auf Wandel. Paulinische Paränese richtet sich nicht unbedingt auf spezifische Mängel in der Gemeinde. Bereich Sexualität steht im Vordergrund der sittlichen Mahnung = traditionell. Themen Auferstehung der Toten und Tag des Herrn als Teil der Paränese: Es geht wohl um Bewältigung akuter Trauer, die es auch dort geben kann, wo die Glaubenswahrheit der Parusie schon erkannt wurde. Parusie spielt eine große Rolle in 1.Thess (2,19; 3,13; 4,15; 5,23), zeitliche Nähe ist vorausgesetzt, wird aber nicht betont. Paulus bezieht sich im 1.Thess nie auf das AT. 

4. Zeit und Ort der Abfassung

Wahrscheinliche Korinth als Abfassungsort. 3,1 = P. befindet sich nicht mehr in Athen. Apg 18,1 = von Athen aus ist Paulus nach Korinth gereist und ist wieder mit Timotheus zusammengetroffen = Situation der Abfassung (vgl. 3,6f). 

Damit ist er ältester der erhaltenen Paulusbriefe. Erwähnung der Provinz Achaja in 1.Thess 1,7f. Datierung des Aufenthalts in Korinth nach Apg 18,12, Abfassungszeit um 50/51. Zeitlicher Abstand zwischen Aufenthalt des Paulus in Thessalonich und Abfassung des Briefes? 2,17 = wenig Zeit; 2,18 = mehr Zeit.
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II. Der Zweite Brief an die Thessalonicher

1. Das Verhältnis des 2. zum 1. Thessalonicherbrief

1) Präskripte = wörtlich gleich, lediglich der Gnadenwunsch II 1,2b ist gegenüber I erweitert. Proömium beginnt sehrt ähnlich, doch Fortsetzung ist dann eine ganz andere: Gemeinde wird verfolgt, darf darauf hoffen, dass Verfolger Gottes Rache zuteil wird (1,8-10). Briefcorpus wird in 2,1 mit denselben Worten eingeleitet, die Paulus in I 4,1; 5,12, aber sonst nirgends gebraucht. Schlussmahnungen II 3,6ff berühren sich mit einzelnen Aussagen in I (II 3,8b mit I 2,9), Schluss  in II 3,16.18 entspricht wörtlich I 5,23.28. Beide Briefe berühren sich v.a. in Rahmenstücken sehr eng. Vorausgesetzte Situation ist identisch, d.h. Briefe müssten sehr kurz hintereinander geschrieben worden sein. 2.Thess erwähnt aber nichts von einem Brief, der kurz vorher gekommen ist. 

2. Struktur und Inhalt des 2.Thess

II ist deutlich kürzer als I, aber klarer gegliedert. Präskript (1,1f) und Proömium (1,3-12) sind deutlich abgegrenzt. Hauptthema (= Parusie) wird klar eingleitet. Dasselbe mit anschließender Bitte (2,13-17), Gott möge Adressaten im Glauben stärken. Schlussparänese (3,6-15), Briefschluss (3,16-18).

Briefinhalt konzentriert sich auf das Thema Eschatologie. Parusie soll aber nicht als nahe bevorstehend gedacht werden. 3,6-15 = Warnung vor Kontakt mir Müßiggängern. 

3. Frage der Echtheit
2.Thess scheint nicht viel später entstanden zu sein als 2.Thess, allerdings veränderte Situation, aus Naherwartung scheint Müßiggang hervorgegangen zu sein. Deshalb warnt 2.Thess vor naher Parusie. 1.Thess, Zeit wird zwar auch nicht genannt, aber Mahnung zur Wachsamkeit, in 2.Thess 2,1-12 werden nun Argumente genannt, warum Parusie nicht nahe bevorsteht. 2,2 warnt ausdrücklich davor die Parusieerwartung aus einem angeblich von Paulus verfassten Brief abzuleiten. 

(Wie ist 2.Thess unter Annahme der Echtheit zu erklären? Kümmel = Gemeinde ist wenige Wochen nach 1.Thess unter den Einfluss von Irrlehrern geraten, die sich für ihre These, der Tag des Herrn sei schon gekommen auf angebliche Äußerungen und Briefe des Paulus beriefen. Paulus wehrt sich mit 2,3ff. Will allzu hochgespannte Naherwartungen korrigieren, ohne sie ganz aufzugeben. 3,17: Anzeichen für gefälschte Briefe? Diese Beteuerungen sind gerade ein Zeichen dafür das 2.Thess unecht ist. Eigenhändiger Gruß begegnet nur in 1.Kor und Gal und ist kein Echtheitszeichen. Unterschiedliche theologische Argumentation: 1.Thess = Parusie ist das Ganze der Endereignisse, 2.Thess = einzelner Vorgang innerhalb einer ganzen Serie von endzeitlichen Ereignissen. „Hoffnung“ ist dementsprechend nicht mehr Teil des Glaubens, sondern bezeichnet formal die Erwartung des Gerichts.

4. Abfassungszweck

Zielsetzung: Standhaftigkeit der von Verfolgung bedrohten Gemeinde soll gestärkt werden. Theologischer Gegenstand ist Parusieerwartung. 2,2ff. Bevor bestimmte Ereignisse eintreten kann der Tag des Herrn gar nicht kommen. Eschatologie war im Urchristentum offensichtlich ein umstrittenes Thema. Bislang hat es einen Paulusbrief gegeben, der unecht ist (vgl. Echtheitszeichnen (3,17): Lehrte fälschlicherweise die Nähe der Parusie, enthielt nicht das Echtheitszeichen = 1.Thess. 2.Thess wurde wohl geschrieben um 1.Thess zu ersetzen, dessen Unechtheit zu erweisen und Naherwartung zu wiederlegen. 2.Thess suggeriert der paulinische Thess zu sein. Schelle: Das darf einem ntlich Autor „nicht unterstellt werden“ = moralisierend. 

5. Ort und Zeit der Abfassung

Ort wo man 1.Thess kannte und hochschätzte, muss keineswegs Thessalonich selbst gewesen sein. Zeitlicher Abstand zwischen 1.+ 2.Thess nicht zu gering!! Dem Verfasser sind andere Paulusbriefe bekannt. Anknüpfung an 1.Kor und Gal mit Handschrift des Paulus. 2,4 = Jerusalemer Tempel steht noch? Ist mit Rückgriff auf Paulus Lebzeiten zu erklären. Kirchenrechtliche Entwicklungen, wie in Pastoralbriefen fehlen noch = um 80, spätestens 90 n. Chr.

